
unsere Mitarbeiter:

Hans S c h w a r z  ist gebürtiger Prenße. I n  seiner Schnlzeit brach an seinem 
Gymnasium zu Steglitz die Iugeudbeweguug aus. A ls  Schwarz S tudent war, zog er 
in den Krieg. A ls  er wiederkehrte, begann er zn schreiben. 1924 tra t Schwarz als 
Freund und Nachfolger M ö lle r ^van den Brucks zu den M itarbeitern  des Politischen 
Kollegs (Hochschule fü r nationale P o litik ). S e in  Denken und Fühlen hat er seitdem in 
zahlreichen Aufsitzen des "Gewissens^ und in den Büchern: Heroisches Vorspiel ( 1923), 
Europa im Ansbruch (1926), Fackelu (Balladen und Gedichte 1927), sämtlich im N ing. 
verlag.Berlin, verössentlicht.

vlegierungsrat D r .  aserner P ic h t  ist 1887 in B e rlin  geboren und hat bei P ro . 
fessor ^seber in Heidelberg m it einer A rbeit über "^ovnbee^Hall^, den M itte lpunkt der 
englischen Settlements.Bewegung, promoviert. D e r K rieg sah ihn in  Flandern im 
deutschen Nachrichtendienst tütig; nach dem Kriege wnrde Picht als Negierungsrat in das 
Preußische Kultusministerium zur reituug des Misseuschastlichen oieserats der Hochschul. 
abteilung berusen. I n  dieser Gütigkeit hat er sich besonders dem Neuaufbau des V o lks . 
hochschulwesens gewidmet, worüber Picht zusammen m it Eugen Nosenstock in dem Bnche 
, , Im  Kamvse um die Erwachsenenbildung 1^12-- l9 2 d ^  Bericht erstattet hat. S e it  dem 
Herbst d. I .  leitet D r .  Picht die universitüts.Abteilung des ^In ternationalen In s titu ts  
fü r geistige Zusammenarbeit^ in P a ris ; er ist der Leiter des "Akademischen Austausch. 
dienstes^ zwischen Deutschland, England, Amerika und Frankreich. Picht steht dee deut. 
lchen Ingendbewegnng sehr nahe.

C h a r le s  H a m ilt o n  S o r l e v  stu dierte 1 ^ 1 4  a ls  ju n g e r M a n n  a n  der u n iv e rs itä t 
^Rostock; das S o m m e rle m e s te r brachte er a ls  S c h ü le r  vo n  Gucken an der u n iv e rs itü t I e n a
zn. D e r Krieg überraschte ihn aus einer langen Fußwanderung im Moseltal: sofort nach 
Nückkehr in die Heimat meldete sich S o rlev  als K riegsfre iw illiger und wurde noch im 
November 1914 zum Insanterieleutuant befördert. I m  August 191^ ist er Hauptmann 
geworden, am 13. soktober 191^ siel Charles Ham ilton bei einem A n g riff aus die deut. 
scheu Linien nahe Hullnch. E r  ist nicht älter als 2o Ia h re  geworden; sein heldischer 
Idealism us hat ihn den Tod aus dem Schlachtseld freudig finden lassen. S ^ rle y  hat 
die Sammlung ,,Marlborough und andere Gedichte^ geschrieben" nach seinem Heldentod 
baben seine Freunde ,,D ie  Briese von Cbarles S o rle y^  verössentlicht, die ein schönes 
Dokument eines tapferen und männlichen Geistes sind.

Generalkonsul Merner^Otto v. H e u t i g  wurde am 22. M a i 1886 in B e rlin  
geboren. besuchte das Gymnasium in S ü d ., M it te l.  und Norddeutfchland, studierte in Gre. 
noble, Königsberg, B e r lin , P a ris  und Bonn und wurde nach mehrjähriger iuristifcher P ra r is  
1^1 1 als Attache der Gesandtschaft in Peking ungeteilt. 1^12 kam er an das General. 

K o n s u la t Konstantinorel und von dort im Herbst 1913 an die Gesandtschast in  Teheran. 
B e i Ausbruch des Krieges rückte er ans einem damals noch unbekannten ^loege durch 
Kurdistan zu seinem Negimente ein. A p r il 1 9 1  ̂ wurde v. Heutig von der F ron t zurück.. 
berusen und m it einer diplomatischen Mission nach Afghanistan betraut, die ibn wöbrend
des Krieges aus dem Landwege über China, Ia p a n  und Honulu lu an die Botschaft in 
Konstantinopel im Ia h re  1917 zurücksührte. 1919 gehörte er der vorbereitenden Dele.
gation sür den Frieden an, schied im gleichen Iahre aus dem Dienst, war als Vertreter 
Nansens bei der otücksührung der Kriegsgefangenen tätig sind wurde 1^2o mm Geschäfts. 
träger in Estland ernannt. lie b e r Sofia führte ibn seine dienstliche Laufbahn nach 
Posen. Aus persönlichen Gründen erbat er 192^ einen Urlaub, der ihm unter Ber.
setzung in den einstweiligen N u h e  stand gewahrt w urde. Z u r  Z e it  ist Generalkonsul 
v . Heutig wieder in besonderer Mission im Au sw ärtigen Amt in Berlin tätig. 
v . Heutig hat folgende M erke veröffentlicht: "M e in e  D irlo m ate nsa h rt ins verschlossene 
rand^ (üllstein) und " Z u r  Technik der außenpolitischen A r b e it"  ( N in g .B e r la g ) .

Horst M i c h a e l  ist 19o1 geboren, studierte in Ie n a  und M arbu rg  die Neligions. 
wissenschaften, in B e r lin  widmet er sich seit 1^22 dem S tud ium  der Geschichte. E r  hat
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sich um das B erline r studentische Hilfswerk große Verdienste erworben; feit 192^ ist 
Michael M itg lied  der Iungnationalen Bereinigung. Ans Grund einer demnächst als 
selbständige Buchveröffentlichung erscheinenden Forschungsarbeit über "Bismarck uud Eng. 
land von 1866 --487o , eine S tud ie  zur Geschichte Bismarcks und der Neichsgründuug^ 
(nach den Akten des Answürtigen Amtes) w ird er Ende 1^27 bei Geheimrat Marcks 
promovieren.

George Peabody Gooeh wurde 1873 geboreu, war von 19od-^191o liberaler 
Abgeordneter fü r B a th : er ist als Historiker und Schriftsteller bekannt. Seine Haupt. 
werke sind: "Demokratische Ideen in England im 17. Iahrhundert^, "Politische Ideen 
von Baeon bis H a lifax^, "Deutschland und die französische Nevolntion^, ,,Geschichte des 
modernen Europa von 1 8 7 8 -  1 9 1 ^ , ^Deutschland^. Besonders sein letztes M erk 
zeichnet sich durch objektive Schilderung der ^deutschen Nachkriegsverhältnisle aus: das 
englische Auswärtige Am t hat Gooch zum offiziellen Heransgeber der ^Diplomatischen 
Aktenverössentlichungen" ernannt.

Professor D r .  Erich O b st ist am 13. September 1886 geboren: nach abgeschlossen 
nem S tud inm  machte er längere Neuen durch ganz Enropa und in die überseeische M e lt 
(u. a. 1910^12 Führer der l^stasrika^Erpedition der Hamburger Geographischen Gesellschaft, 
191^18  Orient, 1924 vteise durch Rußland vom Eismeer bis zum Kaukasus). 1913 
lvurde l^b lt zum Privatdozenten an der universitüt M arburg  ernannt, 191o wurde er 
außerordentlicher Professor in  B reslau, 1^22 erhielt er einen ordentlichen Lehrstuhl an 
der technischen Hochschule Hannover fü r Geographie. e1bst ist vor allem durch seine 
beiden Bücher ,,Nnlsische Skizzen^ und ,,England, Europa und die M e lt "  bekannt ge. 
worden; er ist M itbegründer und Heransgeber der Z e itsch rift fü r Geopolitik^, die eine 
der besten politischen Zeitschriften Deutschlands genannt werden kann.

Dndley H e a  th e  o te  ist der Verfasser mehrerer Bücher und Anssätze über poli. 
tische Nachkriegsprobleme.

Georg G  ö t sch ist im Ia h re  189^ geboren: neunzehnjährig meldete er sich als 
Kriegsfreiw illiger. 1 ^ l^  geriet er in rnssuche Gesangenschast und kehrte l^2 o  auf dem 
^lgege über den Indischen i^zean aus S ib ir ie n  nach ^Deutschland zurück. Dann u n te r . 
richtete Götsch vier Ia h re  lang als Lehrer. S e it  1924 studiert und unterrichtet er
Musik und ist immer h ä u fig e r aus Neuen im In ^  und Ansland, zum S tud ium  und zur 
A b h a ltu n g  von Musikwochen. S e it  seinem 14. Lebensjahre versucht Götsch zu lernen, 
sich in Menschenkreise einzugliedern oder solche ausbauen zu h e lfe n , zuerst als Gruppen^ 
sichrer im M a n d e r v o g e l, dann als Chorleiter im Gefangenenlager, als G a u .  und B u n d e s . 
leiter im Alt.^gandervogel, als Lehrer, als Leiter der "Märkischen Soielgemeinde" und 
als M itg lied  des "Arbeitskreises fü r Volksmusik um Fritz Iö d e ". Götsch w il l  in den 
nächsten Iah ren  eine A r t Mntterschule, ein Heim in der M a rk  Brandenburg gründen, 
wo die begonnenen Bersuche zur Lebensgestaltung ansreifen und von wo sie hinauswirken 
können. M i t  solcher Arbeit soll ein Anstoß m it gegeben werden zur ueberwindung der 
starren Nebeneinanderschichtung und Parteibildung der Menschen und zu r Erneuerung 
ihrer uralten lebendigen Gliederung in konzentrische Kreise.

Professor D r .  Eu g e n N  o s e  n stock hat einen juristischen Lehrstuhl an der u n i. 
versitüt B re s la u  inne; er schreibt uns" "M e in  reben hat durch den Krieg und den ^u . 
sammenbruch seine Prägung erfahren. Ich  habe bis zum Krieg Schlachten um die ,,Neue 
Missenschast^, die gaya seienza geschlagen. D ie  neun Ia h re  von 1o14--1^23  führten 
mich aus einem weiten umweg dazu, erst einmal wieder den zersprungenen v iing  des 
Publiknms, fü r das Missenschaft und geistiges Schaffen bestimmt ist, wieder flicken und 
schließen zu helsen. Nechenschast von den dadurch verursachten Wanderungen durch unser 
V o lk  gibt mein Buch , , Im  Kampf um die Erwachsenenbildung 1912-- 1926^ (zusammen 
m it ^Berner P  i ch t). D ie  Eingliederung dieser Ausgaben in die Aemter der ewigen 
christlichen Kirche ist nicht einfach. Daher lies das innere Mühen um die Verbundenheit 
m it ih r a ll jenen Kümpsen um die geistige Bolksordnuug parallel. S o  ist als Gegenstück 
zu jenem Buch m it Picht das dreibändige m it Ioses A l i t t i g versüßte "A lte r  der 
Kirche, Kapite l und A tten^ (B e rlin  1927) entstanden. -  Aus meinen rernsahrten durch 
die Klassen der modernen Gesellschaft habe ich mich durch industriepolitische Schriften 
nützlich zu machen gesucht. Diese haben freilich alle ihren Schwerpunkt nicht im Pro^
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duktionsprozeß selber. M eine "S oz io log ie^, "Industrie rech t", "Angewandte Seelenrunde^ 
und "Lebensarbeit in  der In d u s tr ie ^  versuchen zu zeigen, daß gerade dann, wenn die 
M änner eines Vo lkes ihre Herzen fre i von Knechtschaft halten, auch die A rbe it am besten 
sich ordnen laßt. A l l  dies sind nn r Niederschläge der notgedrungenen B orn im p fe^ um 
die Wiederherstellung und Reorganisation eines Bolkskörpers, bevor ês wieder S in n  
haben würde, geistig in  ihn hineinzuwirken. ^  M e ine  eigentlichen W erkplane habe ich 
deswegen vertagen müssen. D a  ich im  vierzigsten Ia h re  stehe, so hone ich, recht balb 1̂ie 
E rlaubn is  zu ihnen zu erhalten.^ vloseustock steht dem "Hoheurodter B u n d ^  und der 
"Deutschen Schule fü r Bolkssorlchung uud V o lksb ildung^ nahe.

A le e  M a e d o n a l d  w a r  i m K rie g e  H a n p tm a n n  in  der englischen L u f t f lo t t e ; er 
lvurde gefangen genommen u nd in  De u tschla n d in te r n ie r t. N a c h  dem K rie g e  studierte 
M a e d o n a ld  in  C a m b r id g e ; er ist Le h re r a n  der vte p to n ^ S c h u le  in  D e r b y .

D i p l o m a t i e n  studierte von 1921 ^  192^ in Cambridge; er ist ein M itg lied  
des britischen Auswärtigen Dienstes.

Prosessor D r .  Friedrich S o l g e r  wurde 1877 geboren, habilitierte sich 19o7 an 
der universitüt B e rlin , lehrte von 1 9 1 o ^  191^ an der chinesischen Neichsuniversitüt in 
Peking und war im Ia h re  1914 an der geologischen Reichsanstalt in  China tütig. 1914 
war er Mitkömpser in Tsingtau, die übrigen Kriegsjahre verbrachte er in japanischer 
Kriegsgefangenschaft. l92o  wurde Solger zum Prosessor fü r Geologie uud Heimatkunde 
an der universität B e rlin  ernannt; seine Gedankenrichtung ist dnrch leine geologische 
Wissenschaft bestimmt, deren Ausgabe er darin sieht, Geschichte im größten uns möglichen 
Maßstabe zn schreiben. So lger hat nach dem Kriege ein enges V erhä ltn is  zur deutschen 
Iugendbewegung gesunden, m it der ihn die agiederbesiunuug aus die rassische Grundlage 
jeder weitlchauenden N a tiona lro litik  verbindet. 

vtols G  a r  d i  n e r  slndierte von 1921 -,1 9 2 4  an der universitat Cambridge, war 
von 1 o ^ ^ 1 9 2 4  Herausgeber der Zeitschrift "Iugend , eine Bierteljahrszeitlchrist lugend. 
lichen K u lturw illens^. E r  war dann M itg lied  des Führerrates des Bundes ,,.^ibbo 
K is t^ , den er nach Auseinandersetzungen m it dessen Führer, Io h n  Hargrave, verließ. 
1^27 wurde Gardiner zum Vorstandsmitglied der ,,Englischen Studentenschaft^ gewühlt. 
E r  hat die Gedichtsammlung "D ie  zweite Folge, Gedichte und Neimen und die ,,Eng. 
lische Bolkstanztradition" herausgegeben. S e it  1^23 hat Gardiner enge Verbindung zu 
den deutschen Ingendbünden.

M  o g n  n o ist ein früherer S e e o ffizie r, der vo r und nach dem Kriege aus langen 
Auslandsreisen im  Fe rn e n  O ste n, in N o r d .  und S ü d a m e rik a , ans den P h ilip p in e n  und in 
Niederlündisch.Indien sowie in E n g la n d  und den M itte lm e e rlü nd e rn viel m it fremden 
B ö lle r n  in B e rü h ru n g  gekommen ist. G r  hat sich eingehend m it dem S t u d iu m  der 
Seekriegsgeschichte besaßt uud n im m t, im  staatlichen E rzie h u n g s . und Bildungsw esen tü tig, 
an dem geistigen Leben der jüngeren Generation regen Anteil.

Harold B e g b i e  wurde 1871 geboren; er ist Schriftsteller und Iou rna lis t. Seine 
Hauptwerke sind "D ie  Rechtfertigung Großbritanniens^, ,,D er stolze Bürgersmann^, 
"D a s  Leben von agilliam  Booth, dem Begründer der Heilsarmee^. S e it  dem Massen. 
still stand schrieb er eine große Anzahl sehr scharfer Kritiken an der englischen Nachkriegs^ 
Politik: er ist einer der besten Kenner der politischen Führerschicht in England.

Professor D r .  M ilhe lm  D i b e l i u s  wurde am 23. A p r il 187s in B e rlin  ge. 
boren, arbeitete von 19ol -  1902 als Privatdozent an der B e rline r universitat, wurde 
1^0^ zum Professor an der Akademie in Posen ernannt uud erhielt 191 1 den ordentlichen 
Lehrstuhl für englische Sprache und K u ltu r  an der Hautburger Hochschule. 1918 wurde 
D ibelius eine Prosessur in Bonn angeboren, 19 :^  lehrte er an die universitat B e rlin  
zurück und wurde zum D irektor des englischen Sem inars ernannt. 19oo verösfentlichte 
Prosessor D ibelius das Buch ,,Io h n  Capgrave und die englische Schriftsprache", 19 lo  die 
"Englische Nomankunst^, 2 B d ., 1926 in 2. Auslage "Charles Dickens^; weit über 
die eigentlichen anglistischen und wisfenschastlicheu Kreise hinaus hat das große Schlußwerk 
von D ibelius, die beiden Baude ,,Eugland^, 192^, sreudige Ausnahme und Aberkennung 
gesunden. D ie  Englaudbücher haben die englische Kulturkuude an den deutschen Hoch  ̂
schulen auf eine breite uud gediegeue Grundlage gestellt. ^  D ibe lius steht der jüngeren 
akademischen ^se lt und der Iugendbewegung nahe.



B .  Kingsley M a r t i n  ist Fellow des Magdalenen College in Cambridge uud 
Professor an der Londoner Hochschule fü r Volkswirtschaft und P o litik . hat eiu Buch 
über den E in fluß  der Presse aus die öfseutliche M eiuung geschrieben, ferner eine Lebens. 
beschreibnng von Palmerston.

Erich r i l i e n t h a l  wurde 1879 in B e rlin  geboren, stndierte dort uud iu 
München Nationalökonomie und Geschichte, reiste dann Ia h re  lang als freier S ch rift. 
steller im Anslande. 1^oo wurde er Herausgebe- ^ r  in P a ris , B e rlin  nnd Budapest 
erscheinenden sozialpolitischen internationalen otevue ,,Doknmente des Fortschritts^. 191 1 
wnrde er D irektor des von ihm angeregten und gemeinsam m it dem Auswärtigen Am t 
und führenden ^hirtschaftskreisen gegründeten Deutschen Auslandssekretariats. 1914 
wurde er beurlaubt, um Pressebeirat der Deutschen Gesandtschaft in Kopenhagen zu 
werden. 1^16 wurde rilien tha l vom Auswärtigen Am t nach B e rlin  zurückgernfen, um 
das Auslandssekretariat weiter auszubauen, das dann 1922 ein ehuer der In f la t io n  
wurde. Erich eilienthal hat eine vceihe von viomanen und historifch^politischen Schriften 
versaßt, vor allem das ausrüttelnde Buch ,,E in  M ann  geht seinen ^oeg^ geschrieben, er 
g ilt als einer der besten Kenner des skandinavischen Nordens.

Ed w a rd  I .  ^ D e n t  ist der Präsident der ^Internationalen Musngesellichast^ und 
^vrosessor für Musik an der universitüt Cambridge; er schrieb ,,M o z a r ts  l^pern^, , ,S e a r .  
la tti" , ,,^erpander^. D e n t ist einer der besten Musikkritiker Eng la nd s und hat sich um 
den kulturellen Anstanlch in Eu ro p a  große Verdienste erworben. lein großes Verständnis 
fü r die moderne Gesellichaftsliteratnr und Knnst hat ihn weit bekannt gemacht. D e n t 
gehört zu den wenigen Eng länd e rn, die Deutschland wirklich gut kennen.

D r .  Fritz K  l  a t t  wurde 1888 in B e rlin  geboren; er hat von der Kunst seinen 
Ansgang genommen. A ls  Doktordissertation behandelte er als Meisterschüler des B e r. 
liner Soziologen, Professor Breysig, ein kunstgeschichtliches ^hema, nachdem zuvor Goetbes 
V erhä ltn is  zn Kunst und N a tu r im M itte lpunkt seiner S tud ien gestanden hatte. ckr 
legte dann in B e rlin  die staatliche Prüfung als Zeichenlehrer ab. Nach Genesung von 
einer schweren Kriegsverletzung leitete K la tt ein Ia h r  lang die Folkwangschule in 
Hagen i. A l.  und begründete dann sein Heim in Prerow an der Ostsee, das znnachst als 
Ferienheim fü r Kinder und Iugendliche bestimmt wurde, jetzt aber allmählich in ein 
Bolkshochschulheim umgewandelt w ird. K la tt  ist ans der sreidentschen Iugendbewegung 
hervorgegangen und gehörte dem ,,Lauensteiner K re ise bis zu seiner Auslösung an^ er ver. 
össentlichte in den letzten Ia h re n  die solgenden Schritten: ,,D ie  schöpferische Pansen, 
,,Das Gegenspiel" und , , Ia ,  N e in  und ^rotzdem^. Besondere Beachtung bei der päda. 
gogißhen agelt des I n .  und Auslandes fand die "Schöpferische Pausen. D e r Anssatz 
"D ie  Erziehnngsmachte der Gegenwart^ erschien 1^26 in abgeänderter Form in der ^e it. 
schritt ,,D ie  Erziehung^.

l^berslndiendirektor Gerhard M , ü l  l  e r  ist der D irektor der Holslenschule in Neu. 
münster, der großen Provinzialanstalt in Schleswig.Holsiein. E r  ist 1884 geboren, 
studierte Geschichte und alte Sprachen in M arburg  und Göttingen, wurde S tudienrat 
in  Swinemünde und Berlin .G runew ald; später wurde M ü lle r  zum schultechnischen B e . 
rater des Bezirksamtes Berlin .W ilm ersdors ernannt. S e it  19o^ bekleidet er sein Am t 
in  Neumünster.

c^hristopher M a n s o n  studierte von 1 9 2 4 -  1^25 in Cambridge und an der K ö n ig . 
lichen Hochschule fü r M u s ik . E r  ist Buudessührer in dem B u n de "O rd e r os Wooderast 
C h iv a lry ^  und gewühltes Borstandsmitglied der "Englischen Studentenschaft^.

Hans v l u s e r ist ein früherer Seeofsizier, den sein Dienst in mehr als 8 Iab ren  
in alle ^e ile des englischen Im perium s, N ord . uud Südamerika und den Fernen lösten 
führte; schon vor dem Kriege widmete sich viuser m it großer Leidenschaftlichkeit der eoliti^ 
schen Erziehung seines Baues und fand nach dem Kriege ein besonders enges Verhä ltn is  
zur deutschen Iugendbewegung, der er ein unermüdlicher Freund und Gönner ist.

M a r g a r e t  M a c k e n z i e  gab vo n  1 ^ 1 4 . . -  1 ^ 2 4  m it anderen Persönlichkeiten z u . 
lam m en die berühm te englische Ze itschrist , ,^ h e  B e a e o n ^  h e ra u s ; sie ist in  der R a d i o .  
station C a r d i f f  tä tig .


